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Herrn von Stephans 25jähriges Jubiläum als
Generalpoſtmeiſter, 26. April.

Heute, am 26. April, ſind es genau 25. Jahre,
daß der jetzige Staatsſekretär Heinrich von
Stephan, damals übrigens noch ohne „von“,
zum Generalpoſtdirektor und oberſten Chef des
Poſtweſens des Norddeutschen Bundes ernannt
wurde.

Noch nicht vierzig Jahre alt war er, als er
an dieſen ſchwierigen Poſten geſtellt wurde, an
die Spitze eines Unternchmens, das er berufen
war in neue glänzende Bahnen zu lenken, in
kürzeſter Friſt zur höchſten Blüthe zu bringen.
Schon nach wenigen Monaten war es ihm vergönnt
den rühmlichſten Beweis für ſein Können, für ſein
faſt beiſpielloſes Organiſationstalent zu erbringen,
Galt es doch, im deutſch-franzöſiſchem Kriege, in
dem von deutſcher Seite mehr als eine
Million Krieger im Felde ſtanden, eine zu
reichende Feldpoſt zu organiſiren. Dieſe Auf
gabe hat er in bewunderswerther Weiſe gelöſt.
Vierzehn Tage hatte er für ſeine Vorarbeiten Zeit,
aber ſchon am neunten Tage, am 24, Juli,
war ſeine Mobilmachung fertig. Nachdem eine

(Nachdruck verboten

Berliner Bilder-
Von Georg Paulſen.

Der junge Lenz iſt der größte Maler, der noch
dazu ohne Farbentöpfe und Pinſel Blumenbilder
hervorzaubert, wie kein Maler ſie köſtlicher ge
ſchaffen.

Niemand macht's ihm nach, wer zum Mai
Alles blank und ſauber erſcheinen laſſen will, der
muß alſo ſchon beim alten Zopf bleiben.

Und ſo wird denn auch in Berlin um dieſe
Jahreszeit tüchtig gemalt und gepinſelt, und der
Farbenverbrauch nimmt koloſſale Dimenſionen
an,

Alles ſtreicht und hantiert mit blauer und
grüner und weißer und ſonſtiger Farbe, um an
muthige Frühlingsityllen herauszubekommen.
Freilich ſtört dann im Anfang die reine Em
pfindung der Geruch der Oelfarbe, aber ein
Schelm giebt mehr als er hat, und wie man in
der Weltſtadt kein Ozon athmen kann, ſo kann
man auch nicht immer Veilchend uſt in der Naſe

aben.y Die armen blauen Dingerchen, die als Veilchen

bouquets in Berliner Straßen von Mittag um
12 bis nach Mitternacht feilgeboten werden, ſehen
vergrämt und ſchwindſüchtig aus, gerade wie ſo
manche der Verkäuferinnen. Veilchen vertragen
eben keinen Asphaltboden, und auch emanche
rei zvolle Menſchenknospe verblüht dort über

genügende „Poſtenkette“ bis ins Feindesland her-
geſtellt war, war die erſte Schwierigkeit, ſtets die
Poſtanſtalten über den augendlicklichen Aufent
halt der Adreſſaten zu unterrichten. Ein 64
Druckſeiten ſtarkes Heft, das während des Feld-
zuges 39 Mal neu aufgelegt wurde, unterrichtete
die Anſtalten über den jeweiligen Stand der
einzelnen Kompagnien, Für die Beförderung von
Briefen wurden ſelbſt Kohlenzüge, einzelne Loko-
motiven, Draiſinen benutzt. Die im Fluge durch
die ganze Welt eilenden Botſchaften von den
glänzenden Siegen der deuiſchen Waffen riefen
im Vaterlande eine unbeſchreibliche Begeiſterung,
zugleich aber auch ein fieberhaſt s Verlangen
nach ſchneller Nachrichtenvermittelung hervor.
Es gelang aber auch, einen faſt täglichen Ver
kehr ſ. lbſt der kleinſten, entlegenſten Dörfer mit
der tief ins Feindesland vorgedrungenen Armee
herzuſtellen. Die Beförderung von Packeten
mußte freilich während der erſten Zeit, der Zeit
der größten Marſchbewegungen, unterbleiben.
Aber das Publikum wußte ſich zu helfen. Die

raſchend ſchnell. Doch das Malthema darf auch
nicht vergeſſen werden!

Wo die Stadtbahn ſich der Gegend der
„wilden Thiere nähert, beim Zoologiſchen
Garten, iſt gleich kilometerweiſe „rauf und
runter, kreuz und quer“ geſtrichen und mehr
Farbe verbraucht, als die ganzen Berliner Maler
vielleicht in ihrem Leben verkonſumiren.

„Jtalien in Berlin“ ward neu angeſtrichen!
Der kalte nordiſche Winter hatte die bemalte

Poppe an den Brettergerüſten doch gar zu ſehr
mitgenommen und Jtaliens Hecrrlichkeiten waren
ſehr in einen unbeſtimmbaren Zuſtand hinein
gerathen: Die Lagunen waren ausgetrocknet,
und die „Jtaliener“ hatten wieder ihren geliebten
Berliner Dialect angenommen.

Nun iſt Alles neu lackirt, die Berliner be-
wundern ſeit Oſtern wieder die friſch aufgetragene
Farbe und die imitirten Jtaliener, unter denen
ſich ein paar echte befinden, gerade ſo, wie in
vielen Juwelierläden hierorts ein paar echte
Sachen anmuthig unter minderwerthiges Zeug
plocirt ſind.

Und ſelbſt das Echte iſt immer noch nicht ganz
echt, deshalb lebt in „Jtalien in Berlin aber
doch die Kunſt, die Bundesbrüderſchaft und die
Tingeltangelei.

Wenn blos die 1896er Ausſtellung in der
letzten Beſchäftigung nicht zu viel macht, ſonſt
wird Spreeathen wieder mal anderswo ausgelacht.

Portofreiheit beſtand ohne Beſchränkung für alle
Briefe bis zu einem halben Pfund die Poſt wurde
alſo mit haibpfündigen Cartonbriefen förmlich
überſchüttet, in denen Strümpfe, halbe Unter-
beinkkeider, wollene Jacken, aber auch Cigarren,
Wurſt, Schinken, Cognac, gekochte Eier,
Butter und allerlei ſonſtige feſte und flüſſige
Gegenſtände enthalten waren. Da ſich die
Induſtrie dieſer „Poſtbriefcartons“ bemächtigte,
ſo wäre dies faſt eine Kalamität für den ge
regelten Verkehr geworden. Erſt die Einführung
der FeldPacketbeſörderung machte dem wohlge
meinten Unfug ein Ende.

Jn der Zeit des Waffenſtillſtandes wurden
vom 3. bis 20. Februar 570467 Packete, durch
ſchnittlich täglich 43 885 befördert. Jm Ganzen
bejörderten die 411 Feldpoſtanſtalten mit 2 140
Beamten 89659000 Hriefe und Korreſpondenz-
karten, 2354310 Zeitungen ſowie 43 023 460
Thaler dienſtlicher Gelder und 16842 460 Thaler
privater Gelder. Für die in Norddeutſchland
lebenden franzöſiſchen Kriegsgefangenen be
ſörderte die F lrpoſt allein an Poſtan-
weiſungen mehr als 5 Mill. Frs. Jhr
ſchweres Amt konnte die Feldpoſt nicht
immer ungeſtört verſehen; ungezählte Male
wurden einzelne Beamte und ganze Transporte
von Franktireurs überfallen. Einmal fand
man die dem Poſtboten Franke abgenommenen
Briefe und Geldſendungen in dem Hauſe eines
franzöſiſchen Biſchofs nach Eroberung
der Stadt wieder. Jm Allgemeinen mußten die
Dörfer, in denen die Ueberfälle geſchahen, durch
Kontributionen den Verluſt wieder gut machen.
Einen guten Maßſtab für die Leiſtungen giebt
ein Vergleich mit dem Kriege 1866. Jm ent-
ſprechenden Zeitraum wurden im deutſch fran-
zöſiſchen Kriege die ſiebenfache Zahl von
Briefen und die ſech szehnfache von Packeten
befördert.

Wie der ſpätere „Generalpoſtmeiſter“ weiter
hin die deutſche Reichspoſt zu der anerkannt beſten

der Welt machte, wie er in dem Weltpoſt-
verein eine der glanzvollſten Schöpfungen der
Civiliſation errichtete, lebt zu friſch in aller Ge
dächtniß, als daß es jetzt beſonders erwähnt zu
werden brauchte. Das Heer ſeiner Beamten
ſtieg von 1870 bis 1892 von 34968 auf
137 028, die Poſtämter von 4614 auf 25 113.
Nach der Vereinigung von Poſt und Telegraphie
ſtieg die Zahl der Telegraphenämter in noch
nicht zwei Dezennien von 1700 auf 13000.
Mehr als zwanzig Milliarden Mark
werden jährlich durch die deutſche Reichspoſt in
Verkehr gebracht.

Die Worte, mit denen Stephan ſelbſt ſein
bereits im Jahre 1859 (damals war er 28
Jahre) verfaßtes klaſſiſches Werk „Geſchichte der
preußiſ hen Poſt“ ſchloß, ſie haben heute in er
höhtem Maße für unſere Reichspoſt Geltung.
Er ſchreibl:

Die Liebe zu Berlin iſt ja im neuen Jahre im
deutſchen Reiche gerade nicht ſo gewachſen, wie
die Pflanzen nach dem erſten warmen Frühlinge
regen.ber weiter mit der Malerei!

Wo ein Berliner Wirth einen Sommergarten
mit einem Oleanderbaum und ein paar Pech-
nelken ſowie zwei Tiſchen und ſechs Stühlen ſein
eigen nennt, wird das Mobiliar feierlichſt ſchön
grün oder weiß geſtrichen.

Und paſſirt es dann einmal im Kunſteifer,
daß der grüne Farbentopf umgeworfen wird
und ſeinen Jnhait über einen weißgeſtrichenen
Tiſch ergießt, dann giebr's einen Lärm, als
hätte ein Gaſt ein übermäßig großes Beeſſteak
erhalten.

Mit den Bierwirthen gehen die Hauswirthe
Hand in Hand!

Du lieber Gott, der Berliner Hauswirth
meint ja mitunter, eigentlich müßte er um
Urmenunterſtützung einkommen, was freilich nicht
ausſchließt, daß er von Tag zu Taz runder und
fetter wird.

Aber mancher von den früher ſo ſouveränen
Hauspaſcha's iſt durch trübe Vermiethungser-
ſahrungen, Rückſzenen, durch die neuen Steuer
maßnahmen und liebevolle magiſtratliche Für
orge doch etwas „geduckt“, und möchte ſich vonen Hauſe trennen!

„Sie kennt keine ihrem Weſen fremden Zwecke noch
Natuirt ſie irgend ein Vorrecht Einzelner Be förderung
des Gemeinwohls heißt ihr erſtes Geſetz und ſrei
und offen liegt ihre Wirkſamkeit vor Jedermanns Augen.

So iſt ſie eine Freundin der Nation, eine Botin des
Völkerfriedens geworden, eine Beförderin des Wohlfſtandes
und der Jntelligenz, ein Machtelement unſeres Vaterlandes
Möge ſie fort und fort gedeihen zu ſeinem Wohlel“

8 Zur Kanalfeier.Zu der Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekangwird, der „N. A. Z.“ zufolge, der Jeſu
Reichstag eingeladen werden.
Aus Anlaß der Feierlichkeiten hat die Re

gierung in dankenswerther Weiſe dem für die
ſelben gebildeten Preßausſchuß ein Schiff
zur Verfügung geſtellt. Da das Schiff an allen
Fahrten theilnehmen ſoll, muß es klein ſein, ſo
daß nicht mehr als 150 Perſonen für die in
ländiſche und ausländiſche Preſſe zugelaſſen
werden können.

Aus Friedrichsruhe.
Fürſt Bismarck, deſſen Befinden ein zu

friedenſtellendes iſt, empfing am Mittwoch eine
Reihe von Abordnungen. Eine Deputation
aus Köln unter Führung des Oderbürger
meiſters Becker überreichte dem Fürſten eine
Adreſſe des Magiſtrats und der Stadtver
ordneten von Köln, ſowie einen goldenen
Po kal mit einer Anſprache, die der Fürſt wit
einer längeren Rede erwiderte. Der Fürſt
führte aus

„Die ganze Erwerbung des Eiſaß und Lothringen geſchah nicht wegen der Liebe der Einwohner 7 u Mis

der nationalen Geſinnung der deutſchen Bewohner, ſondern
ſie war für uns ein rein geographiſches Bedürfuiß, den
Ausgaugspunkt der franzöſiſchen Angriffe weiter wegzurücken,
damit ſig nicht bis Stuttgart vordringen. Aber
daß wir viel barnach fragten, ob die Elſäſſer gern Deutſch
geſinnt find oder nicht, daß iſt eine unbeſcheidene Zu
muthung, wie ſie die Franzoſen ſich auch nicht haben
gefallen laſſen. Sie haben immer gethan was ihnen
paßte und was ſie wollten, mit Höflichkeit, aber mit Härte.

J bin leider nicht im Stande, mit Ihnen viel zu
politiſiren; ich habe mich geſtern veranlaßt geſehen mich
etwas naß regnen zu laſſen bei dem ſchlechten Wetter in
folge deſſen habe ich heute allerhand Rheumatismusverſchärfte Geſichtsſchmerzen.“ ismus und

Bei dem ſich anſchließenden Frühſtück ließ der
Fürſt den Pokal mit dem von Kölner Bürgern
geſtifteten Rheinwein füllen und trank unter dem
Ausſpruch „Alaaf Köln“ und einer Erwähnung
des Kölner Wappenſpruchs „Köllen ein Kroyn,
boven allen Steden ſchoyn“ auf das Wohl der
Stadt, ihrer Bewohner und ihrer Vertreter. Ab
ordnungen der Städte Lauenburg a. d. Elbe
und M ölln überbrachten Ehrenbürgerbriefe der-
ſelben. Zum Schluß empfing der Fürſt eine
Deputation des platt deutſchen Vereins
in Braunſchweig.

Fürſt Bismarck hat ſich bereit erklärt, die
Ehrengabe der ſchleſiſchen Frauen
und Jungfrauen am 13, Mai entgegenzu-
nehmen.

eeeeeeeerreoeeeers
Angetraut iſt es ihm nicht, ſo wird es alſo

fein bemalt, damit ſich ein Käufer finde. Die
ſind heute rarer, als je, denn groß iſt die Zahl
der Wohnungen, aber viele bleiden ungewähit.

Der Stand der Malersleute iſt trotzdem
freilich nicht zum Beſten dran: Auf die Berliner
Kunſtausſtellung hofft mancher Künſtler, aber iſt
ſein Bild drin, dann iſt's mit dem Verkauf eine
ſaure Sache.

Der Berliner iſt kein Kunſtenthuſiaſt, und
wenn auch die Kunſtmäcene nicht fehlen, ſie ſind
dünn geſät. Und die berüchtigten Geldprotzen,
die von der Kunſt keinen Dunſt haben, ſind für
den Malersmann auch ein Gericht, deſſen Ver-
tilgung viel Ueberwindung koſtet.

Der handwerksmäßige „Maler“, wie es an
der Spree ſelbſtverſtändlich heißt, während der
Süddeutſche „Tüncher“ ſagt, iſt auch nicht zum
Allerbeſten dran, und mit ihm leidet der ganze
Schwamm der Leute vom Bau. Es wird ein
ſehr ſchlechtes Baujahr, und die niedrigen Preiſe
werden immer niedriger.

Gemälde konſtruiren auch alle die Geſchäfts
leute, die für Frühlingemode und Putz ſchwärmen.
Da iſt eher Abſatz, und ſie tauſchen für ihre
Leiſtungen manche jener kleinen und doch ſo an
genehmen Bildchen ein, die man Banknoten nennt.
Berlin will ſich modern kleiden und modern
amüſiren, von dem angeſtrichenen Jtalien in
Berlin geht's zum Rennplatz, wo die Damen ſich

V Inſerates im Rotrags 6is zu I Mark Fitten wir 66i Auſgass ſogleich zu 6ezahlen
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Sonnabend, den 27. April.

Der Ausſchuß der deutſchen Studentenſchaft
fordert zur Betheiligung an einer Preisbe-
werbung um eine Beſchreibung der
Huldigungsfahrt der deutſchen Studenten-
ſchaft zum Fürſten Bismarck auf. Die Be
ſchreibung ſoll in kurzer, friſcher Darſtellung den
Verlauf der Feier ſchildern und den Wortlaut
ſämmtlicher Reden enthalten. Die hiſtoriſche
Treue muß ſorgfältig gewahrt werden, doch bleibt
es dem Ermeſſen des Bewerbers völlig über-
laſſen, durch Einflechten von Stimmungsliedern,
perſönlichen Exlebniſſen und Urtheilen der Er
zählung novelliſtiſche Färbung zu geben.

Zur lippeſchen Regentſchaftsfrage.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, daß die Angabe,

„Kaiſer Wilhelm II. habe ſ. Z. ſeine Ein
willigung zur Vermählung ſeiner
Schweſter mit dem Prinzen Adolph von
Schaumburg-Lippe nur unter der ausdrücklichen
Bedingung gegeben, daß Prinz Adolph dem
jetzt verſtorbenen Fürſten zur Lippe ſuccedire,
und Letzterer habe infolge deſſen bereits 1890
den Pinzen im Falle ſeines Ablebens zum
Regenten ernannt“, völlig erfunden iſt.

Parlamentsberichte.
Der Reichstag nahm am Donnerſtag den

ſchleunigen Antrag Auer auf Ausſetzung des gegen den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schmidt (Sachſen)
ſchwebenden Straſverfahrens an und beendigte ſodann die
zweite Berathung der Zollta rifnovelle mit der im
Regierungsentwurf vorgeſchlagenen Feſtſetzung des Zolles
ſür rohes und raffinirtes Vaumwollenſamenöl auf 10
Mark pro 100 Kg; amtlich denaturirtes Oel wird mit
3 Mark 59 Pf. verzollt, Gegen die Erhöhung
des Zollcs guf rohes Baumwollenſamenöl von 4 auf
10 Mark wurde von freiſinniger und ſoziald. mokratiſcher
Seite eingewendet, daß dadurch das Speiſefett der
ärmeren Bevölkerung vertheuert wurde. Die konſervativen
Redner machten dagegen geltend, daß mit der Verbilligung
des Speiſefetts auch deſſen Qualität in gleichem Maße
ſinke, und daß die ländliche Bevölkerung erheblich ge
ſchädigt würde wenn die minderwerthige Kunſibutter der
Naturbutter allzugroße Konkurrenz machen ſollte. Auch die
nationalliberale Partei ſowie das Centrum traten für die
Erhöhung des Zolles ein.

Jm Anſchluß an die Zolltariſnovelle erörterte das Haus
die von der Kommiſſion beantragte Reſolution, betreffend
die Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz und
andere überſeeiſche Gerbſtoffe, ſowie den von dem Abg.
Bachem (Ctr,) dazu geſtellten Antrag, nur die zur
Gerberei von Leder, nicht aber die zur Färberei verwend
baren überſeeiſchen Gerbſtoffe zu verzollen. Die Berathung
hierüber wird Freitag 1 Uhr fortgeſetzt werden außer
dem Novelle zum Branntweinſteuergeſetz.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am
Dienſtag in dritter Leſung den Geſetzendwurf betr. die Er
gänzung der Hinterlegungsordnung ohne Debatte
und nahm alsdann die dritte Leſung des Entwurfs eines
Gericht skoſttengeſetzes vor. Gegenüber den Be
ſchlüſſen der zweiten Leſung wurden noch mancherlei
Abänderungsanträge angenommen, die zum Theil die
Regierungsvorlage wiederherſtellen, zum andern Theil aber
wiederum die Aenderung gewiſſer Gebührenſätze und
einzelner Beſtimmungen mit ſich bringen. Jm Ganzen
aber berückſichtigte das Haus bei ſeinen Beſchlüſſen die
wiederholte Mahnuug des Juſtizminiſters und des
Vertreters des Finanzm niſteriums, Geh. OberJuſtizrathes
Heller, durch allzuſtarke Abſtreichungen bei den Gebühren
den Juftizetat zu Ungunſten des allgemeiner Steuerſäckels
nicht zu ſehr zu belaſten und damit das Zuſtandekommen
der Vorlage zu gefährden. Das ganze Geſetz wurde nahe
zu einſtimmig angenommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend: dritte Leſung der Ge
bührenordnung für Notare, des Geſetzentwurfs, betr. die
Errichtung einer Generalkommiſſion für Ofſtpreußen, kleine
Vorlagen und Anträge.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Die Kaiſerin
iſt von ihrer letzten Unpäßlichkeit wieder her
geſtellt und hat am Donnerſtag die erſte
Ausfahrt im offenen Wagen gemacht. Die
Ueberſiedelung der kaiſerlichen Familie von
Berlin nach Potsdam wird vorausſichtlich am
Dienſtag erfolgen.

Königin Viktoria von England
iſt zum Beſuch des Großherzogs Paares in
Darmſtadt eingetroffen.

König Albert von Sachſen hat in Ueber
einſtimmung mit den vom Kaiſer getroffenen
Anordnungen betr. die Bekrängung der
Fahnen und Geſchütze beſtimmt, daß für

wohl befinden, deren Antlitz auch einem Gemälde
zu vergleichen, Roth für Wangen und Lippen
ſoll im Preiſe geſtiegen ſein.

Wenn ganz ſicher der Frühling da iſt, greift,
auch Excellenz von Stephan in den großen blauen
Farbentopf und eines ſchönen Tages prangen
olle Poſtdriefkäſten im reinſten italieniſchen Blau.
Daß es trotz des angehängten Warnungszettels
viele blau gefärbte Aermel giebt, iſt ſelbſtredend.

Und erneuert wird in dieſen Tagen auch ſo
manche Jnſchrift auf der letzten Ruheſtätte der
müden Ecdenpilger. Daneben liegt denn freilich
noch mancher Hügel, deſſen morſches Holzkreuz
längſt verfault, von dem Niemand mehr ſpricht.
Verſunken in der Fluthwelle der Rieſenſtadt und
vergeſſen!

ber Berlin iſt in dieſen Tagen, wie geſagt,
nichts weniger als melancholiſch angelegt, was
ſich von Sorgen und Grämlichkeiten anſammelt,
daß ſprengen die rothen Sprengwagen bei ihren
Rundfahrten mit fort, und auf den Straßen
und Plätzen lacht und ſingt Jung-Berlin.

Und die Alten, die ſchon ſo oft das Militär
und die Militärkoſten kritiſiert, horchen doch hoch
auf, wenn die Garde-Regimenter nach einer be
kannten Marſch melodie durch die Straßen mar-
ſchieren.

„So leben wir, ſo leben wir, ſo leben wir
alle Tage

c

die ſächſiſchen Truppen ebenſo zu verfahren ſei.
Der Kaiſer hat bei der Dresdener Feſtparade

den Fahnen ſeines ſächſiſchen Grenadierregiments
zur Erinnerung an die Ehrentage des Regiments
im Kriege 1870 Fahnenbänder verliehen.

Der Bundesrath des deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag eine Sitzung ab, in welcher
der Geſetzentwurf, der die Anſprüche an den
Jnvalidenfonds auf Grund des kaiſerlichen Er
laſſes vom 22. März regelt, einem Ausſchuß
überwieſen wurde.

Die Veröffentlichung des neuen
amtlichen Waarenverzeichniſſes ſteht
nahe bevor; das Verzeichniß iſt vom Bundes
rath faſt vollſtändig fertiggeſtelll. Man hält
nach wie vor an der Abſicht feſt, daß zwiſchen
der Veröffentlichung und der Jnkraftſetzung der
neuen Beſtimmungen ein paar Monate liegen.
Den intereſſirten Erwerbskreiſen ſoll hinreichende
Zeit gelaſſen werden, um in ihren geſchäftlichen
Beziehungen die durch die Neuerungen bedingten
Aendernngen ohne Schwierigkeiten eintreten laſſen
zu können.

Oeſterreich Ungarn. Der öſter-
reichiſchbulgariſche Handelsvertrag
beruht auf Werthzöllen bei gleichzeitiger Zoller
höhung von 10/, auf 15/, vom Hundert.

Frankreich. Der Streik der Pariſer
Omnibusangeſtellten iſt ſo gut wie be-
endet. Verſchiedentlich iſt die Arbeit wieder auf
genommen, ſo daß Donnerſtag 500 Wagen wieder
verkehren konnten.

Jtalien. Für den 1. Mai hat der Präfekt
von Rom alle Anſammlungen, Aufzüge, Vor-
träge und öffentlichen Verſammlungen bereits
unterſagt.

Parlamentariſche Nach richten,
Die Juſt izkom miſſion des Reichstages berieth den

s 211 der Strafprozeßordnung betr. das beſchleunigte Ber
fahren gegen Perſonen die auf ſriſcher That betroffen oder
verfolgt und vorläufig feſtgenommen ſind.

Die Wahlpräüfungskommiſſion des Reichstages
erklärte die Wahlen des Abg, Dr. Hammacher (natl.)
und Graf LimburgeStirum (konſ.) für giltig

Ueber 600 ſelbſtändige rheiniſche Schiffs be
ſitzer haben an den Reichstag den Geſuch gerichtet, den
von der Kommiſſion für das Binnen ſchifffahrts
geſetz gefaßten Beſchlüſſen beizutreten, da durch dieſelben
alle bisher auf dem rechtlichen Gebiete der Binuenſcifffahrt
zweifelhaften Fragen zur Zufriedenheit der Rheinſchiffer
gelöſt werden.

Der V. deutſche Hand werkextag
in Halle iſt ſoeben ge ſchoſſen worden, nach
dem noch Reſolutionen für Beſchränkung der Ge-
fängnißarbeit, gegen jeden Regiebetrieb von Reichs
und Komunalbehörden, für Aufhebung der Mili-
tärwerkſtätten, gegen die Konſumvereine, gegen
die Gründung ciner Mittelſtandspartei für die
Ueberlaſſung von Mandaten bei Wahlen an das
Handwerk, gegen den Moximalarbeitstag im Bäckerei

gewerbe u. ſ. w. angenommen worden waren.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 25. April. Ein ſchweres Unglück

hat ſich vorgeſtern Nachmittag kurz nach der
Mittagspauſe in der ProvinzialJrren Anſtalt
bei Nietleben zugetragen. Bei der Ausführung
einer Reparatur an einem eiſernen Thor ſtürzte
das letztere plötzlich um; der 15 Jahre alte
Schloſſerlehrling Zeunert von hier wurde von
der Laſt erſchlagen.

f Erfurt, 22, April. Ein hieſiger Geſang-
verein beſitzt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat,
und benutzt die Glock e, die der Präſident des
Erfur'ter Parlaments, das bekanntlich im
Jahre 1850 in der hieſigen Auguſtinerkirche tagte,
zur Aufrechterhaltung der Ordnung während der
Sitzung benutzte.

f Wittenberg, 22. April. Bei einem
heute Nachmittag mit wolkenbruchartigem Regen
niedergegangenen ſehr ſchweren Gewitter wurde
ein unbekannter Mann in der Nähe des Elſter
thores vom Blitze getroffen und erheblich,
wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt.

f Salzungen, 23. April. Die Bohrung,
welche die Gewerkſchaft „Bernhardshall“ auf
ihren Kalifeldern ausführen läßt, hat zu einem
ebenſo unerwarteten als werthvollen Fund ge-
führt. Jn Tiefe von 450 Metern iſt man auf
Kohlenſäure geſtoßen. Das Gas kläſt ſeit
dem 23. März in einer Menge von 10 15
Kubikcentimeter in der Minute aus dem Bohrloch;
bei dem geringſten Verſuch, den Austritt zu
hemmen, äußert das Gas eine erſtaunliche
Kraft und erreichte in wenigen Minuten eine
Spannung von 40 Atmoſphären. Der Aus-
tritt der Kohlenſäure erzeugt ein weithin hör-
bares Brauſen.

f Weimar. Wie die ultramontane „Eichs-
feldia“ mißvergnügt mittheilt, hat entgegen der
bieherigen Proxis diesmal die preußiſche
Staatsbahnverwaltung dem Erſuchen,
zum Empfange des in Weimar behufs Vor
ſtellung beim Großherzog und Spendung
des Sakramentes der Firmung eingetroffenen
Biſchofs von Fulda das Fürſtenzimmer
des Bahnhofs eröffnen zu laſſen, nicht entſprochen.
Nach der in Weimar erſcheinenden Zeitung
„Deutſchland“ iſt das an die Eiſenbahn-
direktion in Erfurt gerichtete Geſuch ſeitens
derſelben abſchläglich beſchieden worden.
Und hoffentlich nehmen ſich andere Eiſenbahn
direltionen, vor allem die Direktion der Saale
bahn in Jena ein Beiſpiel daran.

Gera, 25. April. Nachdem bereits
Aſſiſtent Keitel von der Ortskrankenkaſſe
Gera ſich in Unterſuchungshaft befindet,
iſt der 33 jährige Krankenkaſſenverwalter Richter

von hier ſeit drei Tagen ſpurlos ver-
ſchwun den. Der ſtädtiſche Reviſor, welcher
zur Zeit die Ortskrankenkaſſe einer Reviſion
unterzieht, hat verſchiedene Unregelmäßigkeiten
in der Verwaltung aufgedeckt, welche von Richter
verurſacht worden ſind. Wie hoch ſich die Un
regelmäßigkeiten belaufen, läßt ſich vor Be
endigung der Reviſion nicht feſtſtellen. Es iſt
anzunehmen, daß Richter Hand an ſich gelegt hat.

Saalfeld, 22. April. Der frühere
Bürgermeiſter und Holzhändler Geilsdorf in
Saalburg, durch deſſen Bankerott viele Geſchäfts
und Privatleute Thüringens ſchwer getroffen
ſind, hat ſich erhängt.

f Altenburg, 25., April. Am 21. d. Mts.
iſt der „Goldene Pflug“, unſer größtes
Vergnügungs-Etabliſſement, unter den Hammer
gekommen. Das Höchſtgebot gab Dec. Mäder
ab (190 090 Mk.). Das Gebäude hat ſ. Z.
ohne Grund und Boden 400000 Mk. gekoſtet.

f Meerane, 25. April. Rohe Buben-
hände haben die hier von den Schülern der
erſten Bezirksſchule am 80, Geburtstage des
Fürſten Bismarck gepflanzte Bismarck- Eiche
herausgeriſſen und ihr die Krone abge
ſchnitten. Der hieſige Rath hat für Ermittelung
der oder des Thäters eine Belohnung von 30 Mark
ausgeſetzt.

t Rochlitz, 25. April. Das Z3ijährige
Töchterchen des Kettenſtuhlarbeiters Kramer in
Rochsburg ſpielte allein in der Nähe des Mulden
ufers, glitt dabei aus und ſtürzte in's Waſſer,
aus dem es nur als Leiche wieder herausgeholt
werden konnte.

f Borna, 25. April. Die in unſerer Ge
gend im Vorjahre in großen Mengen geernteten
Zwiebeln haben ſich in Folge des feuchten
Herbſtes ſo wenig haltbar erwieſen, daß der
Preis auf ein Minimum herabgedrückt worden
iſt und die Feldgärtner trotzdem noch Hunderte
von Centnern dem Acker als Dünger wieder
zuführen mußten.

f Bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei
der Station Arnsdorf wurde der Bremſer
Janaſch getödtet, der Lokomotivführer Perthen
und der Heizer Minkwitz ſchwer verletzt. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 26. April 18 5.
(7) Maikäfer beobachtete man geſtern zum

erſten Male. Summend durchſchwirrteu ſie
am Abend die warme, milde Luft, die auch der

Erſcheinen ſo ſchnell herbeigeführt haben
ürfte.

J Automaten (die an der Straße ſtehen)
müſſen nach einer Entſcheidung des Berliner
Kammergerichts während der für das Handels-
gewerbe beſtehenden Sonntagsruhe außer Betrieb
geſetzt werden.

Der Bauunternehmer Pfeiffer von hier
v. runglückte Donnerſtag Vormittag dadurch, daß
beim Umlegen eines Thorpfeilers in der
M yliu s'ſchen Lederfabrik Theile desſelben auf
ihn fielen und ihm auf den Bruſtkorb zu
liegen kamen. Der anſcheinend ſchwer Verletzte
wurde nach ſeiner Wohnung geſchafft und be-
findet ſich in der Behandlung zweier Aerzte.

Der mit 2 Pferden beſpannte Wagen eines
Fleiſchers, deſſen Firmenſchild nicht zu leſen war,
(ein jetzt ſehr oft vorkommender Uevelſtand, auf
welchen wir ſchon längſt einmal aufmerkſam machen
wollten Red.) ſtanden Donnerſtag Vormittag gegen
10 Uhr vor der „Funkenburg,“ während der Beſitzer
ſelbſt ſich im Lokale ſtärkte. Auf einmal ſcheuten die
Pferde, welche nicht ausgeſträngt waren, vor
dem gerade vorüberfahrenden Zuge und gingen
mit dem Wagen durch und ſauſten in der
Richtung nach Zſcherben zu. Ein ziemliches
Stück vor der Stadt erſt gelang es dem hinter
her rennenden Fleiſcher, die Thiere wieder ein
zuholen und feſtzuhalten.

Y. Freitag Vormittag in der 9. Stunde
ſtürzte ein ca. 22 jähriges Dienſtmädchen in
der Clobicauer Straße, woſelbſt es ſeit 1. April
in Dienſten ſtand, beim Fenſterputzen aus
dem erſten Stock auf die gepflaſterte Straße
hinab. Das Mädchen ſchien ſich bei dem un
glücklichen Fall ſchwere Verletzungen zugezogen
zu haben, denn es ſchrie fürchterlich vor Schmerzen.
Bis zur Ankunft des Arztes wurde die Ver
unglückte in die Wohnung ihrer Dienſtherrſchaſt
getragen.

Y. Der in weiten Kreiſen bekannte hieſige
Dampfſchiffbeſitzer Peuſchel hat ſich Donners
tag Vormittag in ſeiner in der Teichſtraße be
legenen Wohnung erhängt. Schlechter Ge-
ſchäftsgang und pekuniäre Verluſte ſollen die
Urſache zu dem unſeligen Schritte ſein.

Cijreus. Auf der Durchreiſe begriffen,
wird am kommenden Sonntag den 28, d. M.
Mayer's großer amerikaniſcher Circus
einen Tag in unſerer Stadt Aufenthalt
nehmen und auf dem Kinderplatze hierſelbſt
zwei Vorſtellungen vexanſtalten, auf die
wir hiermit aufmerkſam machen.

Dürrenberg, 25. April. Geſtern früh
iſt im Gemeindebezirk Oſtrau der Leichnam
eines Kindes am Ufer der Saale gefunden.
Wie verlautet, war demſelben ein Tuch mit
Steinen um den Hals gebunden, Der
unnatürlichen Mutter iſt man auf der Spur.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine heitere Soldatengeſchichte von

Kaiſer Friedrich) theilt der „Parole“ nach eigenem
Erlebniß ein Abonnent in Mante, Britiſch-Betſchuanaland,Süd Afrika, mit: Es war im Herbſt 1884, als die erſte
Schwadron des Garde-Huſaren- Regiments während einer
Manöverübung auf kurze Zeit außer Thätigkeit geſtellt war.
Die Schwadron war abgeſeſſen, Jeder verrrieb ſich die Zeit,
ſo gut es die Verhältniſſe geſtatteten. Die Herren Officiere
ſtanden etwas abſeits und waren augenſcheinlich in einem
lebhaften Geſpräch über die Einzelheiten des Gefechtes be
griffen. Da plötzlich erſcheint der Kronprinz mit ſeinen
Begleitern im Rücken der Schwadron. Unſer alter
Wachtmeiſter O. ſendet ſofort zum Rillmeiſter, jedoch
ehe noch das Kommando: An die Pferde u. ſ. w. erſchallt,
ſpielt ſich folgende Szene ab. Huſar Sch., ein biederer
Thüringer, ſteht ſtramm in vorſchriftsmäßiger Haltung am
Pferde. Da er durch das plötzliche Erſcheinen Sr. Kaiſerl.
Hoheit erſchreckt, außer Stande war, den eben zum Munde
geführten Biſſen ſeincs Frühſtücks hinunterzuſchlucken, war
ſein Geſicht den aufgeblaſenen Backen eines bei der Ernte befind
lichen Hamſters nicht unähnlich. Der Kronprinz bemerkte dies
und wie immer zu einem Spaße mit den Mannſchaften auf
gelegt, redet er den Sch. an: „Sie, Huſar, pfeifen
Sie mal!“ Der macht zuerſt ein unbeſchreiblich komiſches
Geſicht, doch plötzlich die heitere Miene des Kronprinzen
gewahrend, bricht er in ein zwar dienſtwiedriges, aber um
ſo herzlicheres Lachen aus, wobei natürlich auch die Quarx
tierdelikadeſſen ihren eigentlichen Beſtimmungsort verſehlten.
Der Kronprinz und wir Alle lachten laut mit, ſo daß
ſelbſt das in dieſem Augenblicke erſchallende Kommando
unſere Heiterkeit nicht verdecken konnte.

ohann Orth im japaniſch- chineſiſchen
Feld zuge?) Der Univerſitäts Docent Siemiradzki in
Wien vrröffentlicht folgende Mitheilungen über den ſpur
los verſchwundenen Erjherzog Johann Salvator (Johann
Orth): Nachdem der Erzherzog ſein Schiff „Wiarzarete“,
welches ſpäter verunglückte, verkauft hatte, begab ir ſich
über Mendoza nach Chile, wo er am Aufſtand gegen
Balmaceda theilnahm. Er führte Mannlicher Ge
wehre und rauchſchwaches Pulver mit ſich und ver
half hierdurch den Aufſtändiſchen zum Siege. Nach
Beendigung des Krieges blieb Johann Ort in (ileniſchen
Dienſten und zwar als Capitän des Panzerſch ffes
„„Preſidente Errazucis“; letzteres wurde ein Jahr darauf
an Ceuador und von dort ſammt der W. aunnſchaft an
Japan abgegeben, weßhalb Siemiradzki es für wahr
ſcheinlich erklärt, daß Orth den japaniſch-
chineſiſchen Krieg als höherer Marine
Offizier mitmachte, obwohl er an deſſen Jndentität
mit dem japaniſchen General Yamagata, worüber ſchon
vor einiger Zeit Gerüchte aufgetaucht waren, Zweifel hegt,
(Die Nachricht ähnelt einem verſpäteten Aprilſcherz Red.)

(Die Herſtellung des Bismarck- Denk
mals welches von den alten Corpsſtudenten bei
der Rudelsburzg errichtet werden ſoll, iſt dem Berliner
Bildhauer Hauptmann a. D. Norbert Pfretzſchner über
tragen worden. Der Künſtler iſt ſelbſt alter Corpaſtudent
und entſtammt, obwohl in Tirol geboren, einer bairiſchen
Familie; er iſt der Vetter des ehemaligen Miniſters
des Aeußeren gleichen Namens. Das WModell z.igt
Otto v. Bismarck ſitzen d als Göttinger Studenten,
wie er das Haupt in den Nacken zurückgeworfen
hat, während die Rechte mit dem Schläger läſſig
herabhängt. (Der ſitzende Bismarck wird ſchwerlich eine
gute Figur machen. Das Hahnemann Denkmal in Leipzig

bekanntlich das häßlichſte Denkmal in ganz Europa
ſcheint den maßgebenden Perſonen hierbei als Muſter vor
geſchwebt zu haben. Vielleicht ſtellt man den eiſernen Kanzler
gar noch in Schlalrock und Pantoffeln und mit der langen
Pfeife dar, im Begriff, ſein Wiittagsſchläfchen zu halten.
Wäre auf jeden Fall ſehr realiſtiſchl Red.) Von Wismarcke
Füßen zieht ſich quer über das ganze Poſtament ein
Kranz von Eichenlaub und Wegelraut, ſich am Scckel
um eine Fahne ſchlingend, auf welcher die Hauptſätze
der Bonner Kaiſercede zu leſen ſind. Die lnke freie
Seite des Poſtaments zeigt das Relief des Reichskanzlers
aus den ſiebziger Jahren, die rechte, halb vom Kranz ver
hüllte das Bismarckſche Wappen die Vorderſeite trägt die
Widmung. Auf den Granitſtufen zur Rechten bauen ſich
Bücher, Waffen und Trinkgefäße auf links auf den Stufen
reckt ſich eine rieſige Dogge, den Kopf empocwendend. Der
Geſammtausſchuß des Verbandes alter Corpsſtudenten
wird, einer durch den Grafen Ranzau an ihn ergangenen
Einladung des Fürſten folgend, die Gypsabgüſſe des Hilfs
models und der Büſte Ende dieſes Monats nach Friedrichs
ruh bringen.

(Das rauchſchwache Pulver.) Eine in der
Pulverfabrik zu Bl um au in Oſterreich ſtattgehabte Exploſion
iſt bekanntiich mit dem rauchſchwachen Kriegspulver für
Gewehre und Feldgeſchütze in Verbindung gebracht worden,
indem behauptet wurde daß daſſelbe eine längere Ein
lagerung nicht vertrage, da die beigemiſchte Schießbaum
wolle ſich zerſetze und Exploſionen herbeiführe, Wie jetzt
das öſterrerchiſche Kriegsminiſterium bekannt giebt iſt die
Exploſion lediglich durch ein neues, zu Verſuchszwecken
venutztes Exerzi.rpulver heröorgerufen worden, welches mit
Ammonium-Bichromat behandelte Schießbaumwolle enthielt
und aus Erſparungerückſichten als Uebungsmunition her
geſtellt werdeu ſollte.

(An eine wenig bekannte Devrient-Anunekdode,) die in nuſerer Zeit des überwuchernden
Dilettantismus beſonder?3 Jntereſſe gewinnt, wird in einer
kürzlich erſchienenen Theg er Revue er nnert. Zu dem Künſtler
kam einſt ein junger Mann und bat ihn, da er Schauſpieler
zu werden beabſichtige, um ſein Urcheil. Devrient erklärte ſich
dazu bereit und erſuchte den angehenden Kunſijünger um eine

kleine Probe ſeines Talente Der junge Mann begann
eine claſſiſche Rolle zu reeitiren, doch kaum hatte er
begonnen, ſo rief Devrient: „Halt, halt! Mit Jynen iſt
nichts, kehren Sie um und laſſen Sie von Jhrem Vor
ſatze, Sie haben kan Talent Der Anfangs ver
dutzie Jüngling erholte ſich aber bald von ſeinem Schrecken
und ſagte: „Jch habe doch ſolch' große Vorliebe für die
Breller.“ „Ja“, entgegnete Derrient, „das will ich wohl
Tr aber dann hätten Sie (cinfagh Tiſchler werden
ſollen.“

Reue CEiſenbahn-Perſonenwagen) hat die
niederländiſche Staatebahn der deuſchen Jnduſtrie zu
gewandt, und zwar der Waggonfabrik Gebr. Haſtell- Pa.
Der erſte ſertige Wagen dieſer Art hat ſoeben ſeine Probe
fahrt gemacht. Bei Zuggeſchwindigteit von 75 bis 80 Km,
und bei der Fahrt durch erhebliche Bahnkrümmungen offen
barten ſich die Vorzüge des neuen Syſtems durch eine ganz
außerzewöhnliche Ruhe und Sicherheit des Ganzes
heftige Seitenſtöße bleiben vermieden. Der Wagenkaſten
ruht nicht unmittelbar auf dem Wagengeſtell, er iſt
vielmehr mit dieſem durch vier lange Tragfedern verbunden,
und durch eine am Wagenkaſten beſeſuigte ſenkrechte Achſe
feſtgehalten welche ſich in einem Kugelgelenk des Drehge
ſtells auf und miederoewegt. Die Unterſtützung des Wagen
kaftens iſt alſo dehnbar und iſt, was ganz neu, an den
Außenſeiten des Wagens angeordnet, ſo daß die
Schwingungen des Kaſtens ſehr gering ſind. Die freie
Aufhängung des Kaſtens br.ugt es auch mit ſich, daß beim
Fahren das übliche von den Bremevorrichtungen her
ruhrende unangenehme Geräuch unterblerbt. Die Aus
ſtattung und Einrichtung des Wagens iſt in allen ſeinen
Theilen vornehm, gediegen und mözlicht bequem. Jeder
Wagen und jedes Abtheil iſt für ſich an die Heizung an
geſchloſſen. Jm Uevrigen zeigen die Wagen den Bau der
Ourchgaugswagen mit Seitengang und haben Faltenbälge.

Wegen politiſcher Umtriebe) im Verein iſt
in Altona gegen 140 Frauen und Mädchen die Anklage
erhoben worden,
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(Die Enthüllung des Lutherdenkmal in
Berlin findet am 11, Juni in feierlicher Weiſe ſtatt.

(Gelyncht) wurden in Grenville (Nordamerika)
3 Neger und 2 Negerinnen weil man ſie der Ermordung
eines jungen Weißen bezichtigte.

(Bei einer Erploſion) in der Baildonhütte
bei Gleiwitz ſind 5 Arbeiter verletzt worden.

(Einen Akt von Edelmuth und Nächſten
liebe) hat der „N. Fr. Pr.“ zufolge jüngſt ein bos
e GendarmeriePoſtenführer vollführt. Ein junges bos
niſches Mädchen wurde nämlich im Freien von einer giftigen
Schlange gebiſſen und wäre gewiß an den Folgen des Viſſes
geſtorben. Da kam ein Gendarmerie-Poſienführer zufällig
des Weges daher, der, die Gefahr in welcher das Mädchen
ſchwebte, erkennend und jede Rückſicht auf ſein eigenes
Leben hintanſetzend, die Wunde, welche der Schlangenbiß
verurſachte, ausſaugte und ſo das Leben deß Mädchens
rettete, Der edelmüthige Mann erkrankte aber ſelbſt
bald darauf unter Symptomen einer Blutvergiftung.
Er wurde gelähmt und mußte infolge deſſen den
Dienſt aufgeben und in den Ruheſtand treten.
Vor einigen Tagen wurde der wackere Lebensretter vom
Erzherzog Eugen in Audienz empfangen. Der Erzherzog
rühmte in warmen Worten die heldenmüthige That des
Mannes und erkundigte ſich bei demſelben über ſeine
perſönlichen Verhältniſſe. Der Poſtenführer erklärte, daß
er außer ſeiner kleinen Penſion gar kein Vermögen beſitze, und
daß er es als ein Glück betrachten würde, irgend eine ſeinen
Fähigkeiten und Kenntniſſen enſprechende Zivilſtellung zu
erlangen. Erxzherzog Eugen verlieh dem wackeren Manne,
der auch Beſitzer des ſilbernen Verdienſtkreuzes iſt, eine
Stelle auf einem ſeiner Güter und entließ ihn aufs huld-
vollſte, nachdem er ihm zur Linderung ſeiuer momentanen
lege ein Geſchenk von 50 Gulden hatte verabreichen

en.

Uebung ſür das Schülerrudern um den von Kaiſer ge
ſtifteten Ehrenpreis. Auch außerhalb Berlins wird auf
höheren Schulen eifrig das Ruhern geübt.

(Jhren 100. Geburtstag) hat in Roſtock ein
Frl. A. Güther in völliger geiſtiger wie körperlicher Rüſtig
keit begangen.

(Zeremonienmeiſter v. Kotze) hat jetzt das
Krankenhaus wieder verlaſſen. Wie es heißt, hebt das
Urtheil in den Motiven zur Freiſprechung ausdrücklich die
Schuldloſigkeit, v. Kotze's herrvor. Man erwartet deshalb
eine Satisfaktion für den gekränkten Mann,(Von einem ger ſängnißool len Verſehen
wird aus München berichtet: Jn der Nacht zum
Donnerſtag erſcheß ein vorher von Ziviliſten beläſtigter
Wachtpoſten auf dem dortigen Exerzierplatz in Oberwieſen
feld ircthümlich einen Soldaten der Viſitirpatrouille.

(Die Dong u) hat in Rumänien groß
Ueberſchwemmungen angerichtet. Mehrfach ſind Perſonen
ertrunken

(Erfreuliche Botſchaft) kommt aus Helgo
land eine wahre Erleichterung nach den erſten beſorz
nißerregenden Nachrichten über den Schaden, den die
Sturmfluth auf der Düne angerichtet. Auf Helgo-
land iſt man eifrig beſchäftigt, die Verwüſtungen,
welche die Sturmfluthen vom letzten Winter der Düne
zugeſügt haben, zu beſeitigen. Glücklicherweiſe hat ſich
das Terrain der Düne aber nicht nur nicht verringert,
ſondern es iſt durch Neubildungen ſogar nicht unweſentlich
vergrößert worden. Die Helgoländer Gemeinde macht für
die kommende Saiſon beſondere Anſtrengungen, um ihren
Badeverkehr zu erhöhen. Eine alte unzeitgemäße Ein
richtung, wonach die Fährverbindung mit der Düne Nach
mittags um 2 Uhr eingeſtellt war und die Badegäſte gezwungen
wurden, um dieſe Zeit ſchon nach der Jnſel zurückzukehren,
wird aufgehoben. Es wird während des ganzen Nach
mittags eine Fährverbindung zwiſchen der Jnſel und der(Schülerrudern.) Die Schüler von 11 Berliner

höheren Lehranſtalten befinden ſich bereis in eifrigſters düne aufrechterhalten werden. Es iſt ferner be ab
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ſichtigt, einen Badekommiſſar zu ernennen, damit den geſell
ſchaftlichen Veranſtaltungen beſſer Rechnung getragen
werde und ferner ſoll die Baveeinrichtung bedeutend ver
vollkommnet werden.

Ein größerer Erdrutſch) fand in der italie
niſchen Gemeinde Boe ca bei Bologna ſtatt, der fünf
Quadratkilometer Flächeuraum umfaßt. Die geſammte
Ernte, ſowie 6 Häuſer wurden zerſtört, die Bewohnor
konnten ſich retten.

Heer und Marine.
An eine Einführung des Umlegekragens

bei der Armee iſt, wie Berliner Blätter berichten, nicht
zu denken, da das Urtheil der mit dem Prodeverſuch
der neuen Uniform beauftragten Truppentheile ſich über
wiegend gegen denſelben ausgeſprochen hat. Der Kragen
ſehe ſehr unmilitäriſch ans, ſchütze? den Hals bei Kärte
weniger als der Stehkragen und erfordere mehr Werth
auf die Binde zu legen als bisher.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Eine deutſche Kilimandſcharo- Expedition

mit dem Rittergutsbeſitzer Klein und dem Lientenent
Ulmenſtein an der Spitze hat ſich zur Anlegung einer
Straußenzucht nach Oftaſrika begeben.

Gerichtsverhandlungen.
Jm Fuchsmühler Prozeß begann am Donneré“

tag das Zeugenverhör. Lieutenant Meyer wiederholte
ſeine früher in München gemachte Ausſage. Mehrere
Sergeanten bekundeten, daß ſie keinen Widerſtand gegen
das Militär bemerkt haben. Der Soldat Gallitz-
dörffer fand ſich durch einen Bauern mit der Axt be
droht und hat denſelben niedergeſtochen. Vertheidiger Dr.
Bernſtein beantragte die Protocollirung dieſer Aueſagen,
was indeſſen abgelehnt wurde. Soldat Platzer ſagt

aus, er habe den Bauern Stock niedergeſtochen, wee
dieſer fich ihm entgegengeſtellt und die Fauſt geballt habj.
Letzteres weiß Zeuge nicht genau; er ſei ſehr aufgeregt ge
weſen und habe nur eine leichte Verwundung beabſichtigt.
Mehrere andere als Zeugen vernommene Soldaten haben
von ihrem Bejonett Eebrauch gemacht. Um 1 Uhr trat
eine Pauſe ein.

Das Schwurgericht Elbing verurtheilte die Arbeiter
Nabakowski und Arndt, welche ſ. Z. zu Raudnitz
bei einem Einbruch die Gaſtwirthin Fiſcher, deren Schweſter
und das Ladenmädchen zu ermorden verſuchten, jedoch
nur lebenesgeſährlich verletzten, zu 15 bezw. 10 Jahren
Zuchthaus.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg, Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. April:

Kühleres, windiges, wechſelnd be
wölktes Wetter mit etwas Regen.
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die geehrten Leſer des Kreisblattes werden ganz ke

ſonders auf die Königs berger-Pferdelotterie (Ziehung
22. Mai a, c.) Loos nur 1 Mk., 11 Looſe 10 Pik., auf
merkſam gemacht. Dieſe Lotterie bietet günſtigere
Gem innchancen als alle Uebrigen dieſer Art, da weniger
Looſe und mehr Gewinne vorhanden. [1492

Kgl. gewerbe-Inſpeckion
fur die Kreiſe Merſeburg.

Weißenfels, Raumburg, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben

den und gewerblichen Arbeitern zur Kennt-
niß, daß ich in allen das Arbeits Verhält
niß berührenden und in gewerbetechniſchen

Fragen jeden Donnerſtag, ſofern
derſelbe nicht auf einen Feſttag fällt in
den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr
und Nachmittags 3--7 Uhr, ſowie auch
am Sonntage, Vormittags außerhalb der 1518

befindlichen Kieszruben

Verdingung.
Die Anfuhr der zum Ausbau des Communikationsweges Goddula

erforderlich werdenden Materialien als:
Ein größeres Quantum Pflaſterſteine. Anfuhr vom Bahnhof Dürrenberg,

Hochbordſteine. Anfuhr vom Saaleufer b. Goddula,
Pflaſterſand. Anfuhr aus den in der Flur Goddula

Der Baz ar

Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes, in

ſollen am Donnerſtag den 2. Mai er. Nachm. 1 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Löwe in Goddula an den Mindeſtfordernden unter den
im Termin b. kannt zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Merſeburg, den 25. April 1895.
J. A. Der ChauſſeeAufſeher. Giske.

meinem Amtszimmer zu Merſeburg,
Karlſtr. 20hb, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht.
Der Kgl. Gewerbe-Jnſpeetor.

Schulze,
Hypothekengelder

und zwar Stiftsgelder in Höhe von
12 000, 18 000, 20000, 25 000, 30 000
und 50000 Mk., ſowie Privatgelder
von 2000, 3000, 3900, 4500, 6000,
10 000, 15 000, 18 000 urd 20 000 Mk.
ſind zu 4 auf Feld und Hausgrund-
ſtücke ſofort oder 1. Juli er, auszuleihen
durch Carl Rindfleiseh,
1475] Merſeburg, a. Neumarktsthor 1.

1000 m gebraucht. Feldöahngleis,
4 gebrauchte Weichen,

30 gebr. Stah(lmuldenkippper
ſind im Ganzen oder getheilt, ſo vohl
kaufs, als auch miethsweiſe billigſt ab

------u-—

la Torfstreu
Geeſtemünder CTorfſtren Fabrik. 4

in Büchsen von
e

zugeben. Stahlbahnwerke S
Freudenſtein S Co J15391 Leipzig, Blücherſtr. 5

c

Bewährtes diätetisches

Getränk bei Darm-Katarrhen
und Verdauungsstörungen.

Dr. Michaelis
Bichel Cacao

Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaffee.
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehalt und leieht?

Verdaulichkeit hervorragend aus.
Mit Mileh gekocht hat Dr. Michaelis Eicel-Cacao keine verstopfende

Wirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlens werth
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdauungsorganen.

Alleinige Fahbrikanten:

Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh.
Vorräthig in allen Apotheken und Droguengeschäften.

Ko. à M. 2.50, Ko. à M. 1.30, Probebüehsen à H. 0.50.

Für Briketts
bis erſten Juni billigster Sommerpreis. Bei
Fuhren von 25 Ctr. ab laſſe ich dieſelben auf Herrn
E. Klauß Waage wiegen und mit Waageſchein abliefern.

Heinrich Schelttae.John Stadilander, beestemönde,

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenbderg
Julſusmähle b. Vinbeex.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Zum Wohle der Menſchheita e vDie neuen Formulare
zur Steuererhebung:

Mittheilungen an die
Forenſen (Steuerzettel),

bin ich gerne bercit, allen Denen welche
an Magenbeſchwerden, Appetitloſig
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge

Zur Ausſaat
77.57 zum Beſten des vaterl. Frauenvereinsempfehle ich billigſt findet am Sonntag und Montag

Luzerne, den 19. und 20. Mai ſtatt,Rothklee, Für denſelben ging weiter ein: von Hr.
Eſparſette, v. Schönermark 1 chineſiſche Taſſe nebſt

Wicken, Teller, 1 Falzbein, 1 Teller mit Photo
Rübenkern, graphie, 1 ſilberne Börſe, 1 Cabinet

Pferdezahnmais, Rahmen, Frau v. Kamptz 1 geſtickte
Grasſamen, Wiegendecke. Herr Hautm. Gesky 3 Mk,

Gurkenkerne, Herr Kaufm, Dobkowitz 2/, Dtz. Staub
owie verſchiedene andere Sämereien.

R. Bergmann,
1o8o Markt 30.

Geehrte Leſer!
Offerire je 9 Pfund netto Poſtporto

u. Emballage frei per Nachnahme: Hof-
tafelbutter, täglich friſh, Mk. 7,25,
Blüten- Honig ſammt Blechdoſe,
Mk. 5,25, 4 Pfd, Butter und
4 Honig M. 6,50 Maſtgeflügel,
friſch geſchlachtet, ſauber gerupft und
trocken entweidet als: Gänſe, Enten,
Poularden (oder Kapaunen) Mk. 5,30,
Gänſefedern, ſchnceweiß, friſch ge
ſchliſſen und daunenreich, I Sorte à Pfd.
M. 2.25, dito II. Sorte à Pfd. M. 2,
ungeſchliſſene à Pfd. Mk. 150, Eier,
friſche und dicke, 60 Stck, ſorgfältig ver
packt M. 4. Waggonladungen
liefere zu jedem Tagescourſe.

Arnold Andermann,
Buczacez (Oeſt.) Nr. 51.

e

Echten Nordhäuſer
Kornbranntwein.
A. Selmar Schulze

Kornbrennerei, Nordhauſen
5 Kilo Poſtfaß 4/, Mk. incl. fre.

[1493

FIOSCIW im
eigenes Wachè thum, verſ. in kl. Gebind. v.
25 Ltr. an à Ltr. zu 70 Pf. Probe gratis,

Jos. Sonntag, Weinproducent
1498] in Alken a. d. Moſel.

tücher, 1 Dtz. Deckchen, 2 ſchwaze Kinder
ſchürzen, 1 Paar Beinkleider, 1 Kiſſen,

e
wert

„Olichees
d kür iſfustrirte Werke

4 und Inserate,5 zu Abbildungen für
Preis Liste vad MAusterddcher

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
PDruckerei.

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik-Instrumentent aller Artnicht direct 7et t Ernst Simon,
Markneukirchenmü/s. No. 47

Ca taloge kostenfrei

w 7Für Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 ma
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.
Muſter verſende überallhin franco.

Fréchael Baer,
1215] Wiesbaden

9

We Se

Möbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen-
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt.

Hebebuch
und Einnahmebuch

ſind fertiggeſtellt und vorräthig in der

Nerseburger
Kreisblatt Expedition.

zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelm, Realſchulleher a. D.
Strickgarne

liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.

Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten
Acd. Bartosilk, Zerlin,“

Ritterſtraße 88.

Gefallenes Vieh
kauft ſtets Schiälläünger,
1519] Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Mehrere gute Arbeicts-r. ſtehen bei mir zum
Verkauf [1535Carl Ulrich, Lauchſtädterſtr.

Stellung

L. 008
Tüchtige Verkäufer geſ. Adr. erb. sub

B. L. 119 Braunſchweig poſtlagernd.

Comptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter
Schulbildung, Kenntniſſe in der Eiſen
waarenbranche, ſucht baldigſt

Gefl. Offerten unter G.
an die Kreièblatt Expedition.2

Pferde- Verkauf
5 jährige engl. lisos

S Fuchsſtute,
169 em, mit Bläſſe und weißen Hinter
beinen fehlerfrei, gut im Geſchirr
gehend, preiswerth verkäuflich durch

Wilhelm Fiſcher, Schafſtädt.

Stellen ſuchen
für ſofort und ſpäter Köchinnen,
Stützen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen.

Stellen erhalten
kräftige zuverläſſige Mädchen für
Stadt und Land durch

Wwe. Kagsel, Johannieſtr. 2.

146 II Erfurt
Dienst- Cautionen

in baar
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. v. VoOSsSs,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.
Existenz eder Nebenerwerb
bietet unſere neue FabrikationsWMtethode,
mit der Jedermann mit wenig Wiitteln
einen größten Conſum Art kel der Welt
concurrenzlos herſtellen und in jeder Haus-
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem
Betiieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „„Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 5 Stuben, 1 Kuche, 3

Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen,
[1482ſofoct oder 1. Juli zu beziehen

1410] Halleſcheſts, 1011,

In Merseburg zu haben bei Droguist
Paul Berger, Drogquist HVilhkhelm Kies-
lich Kaufmann Paul Veslich, Droguist
Hiehard Ortmann, Raufnann F. E.
Paneche, Kaufmann d. B. Sauerbregj,
Kaufmann Richard Schirig, Kaufmann

Otto Virthk. [1457Haar Wasser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Wiittel wirkt pärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrockget u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R E. BReschel,
Großtabarz Thüringer Wald.
Stellung erhält jeder über

allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2,

Georg Koch, e. Erfurt2.

c

r. 6S vS JW. z K 77

Stoffe direkt aus der Fabrik von
ron Elten Keussen in GCrefeld,
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und

weiße Seid fe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Dlectrise m. conſtantemelectriſchen
d h Strom, Geſetzlich ge

F ſchützt, von mehrerenCichtbinde Aerzten glänzendſt be

gutachtet u. empfohlen. Anerkannt vorzüg-
lches, einzig ſicheres, ſchmerzloſes Mittel
geg. Gicht, Rheuma, Rervenleiden (Jſchias,
Reuralgie, nervöſ. Kopf u. Zahnſchmerzen).
Preis einer Binde 8 M., 3 Binden 20 e.

Otto Schwabe,
T o gifacn? V [1474

Auskunft koſtenfrei.
Sebaacke, Poſtſekretär a. D., Pannover;
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vielen Schaufenſter dieſes Geſchäftes zu beſichtigen und manchen
Seufzer, dem ein Blick des Verlangens folgt, und manthen
Ausruf der Bewunderung hört man dort oft von den Ver-
treterinnen des ſchönen Giſchlechts.

Präſentirt ſich das großartige, in franzöſiſcher Renaiſſance
gehaltene 7 ſtöckige Bauwerk äußerlich ſchon ganz überwältigend
unſeren Blicken, ſo erhalten wir doch erſt das richtige Bild
von der Bedeutung des Geſchäftes, wenn wir die umfangreichen,
einheitlich gehaſtenen, vom vollen Tageslicht durchflutheten
inneren Räume betreten, wo das Auge mit einem Blick
drei Geſchoſſe zu überſehen im Stande iſt.

Vergoldete Säulen tragen die hohen Decken die dreimal
übereinander ſich wiederholenden Verkauféſtände ſind im Erd
und Zwiſchengeſchoß logenartig rechts und links angeordnet,
ſodaß der Durchgangsverkehr für die oberen Räume un-

Das Getriebe der dort täglich vergehindert pulſiren kann.
kehrenden Menſchenmenge iſt hochintereſſant zu nennen.
allen Ständen ſind Käufer vertreſen, denn das Geſchäftshaus
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, ebenſowobl für billige ein
fache Stoffe und Gebrauchsartikel, als wie fär die aller
eleganteſten zu ſorgen.

Der tägliche Verkehr in dieſen beliebten Kaufräumen iſt

X Ein deutſches Kaufhaus.
Wenn es gilt, die geſchäftliche Bedeutung ſeiner Vaterftadt auf dem Eebiete der Mode hervor

zuheben, ſo ſagt wohl jeder Leipziger mit Genvgthuung zu dem Fremden, mit dem er die Petfersſtraße
begeht odec den Königsplatz betritt: „Dort iſt das Geſchäftshaus Aug. Polich“, und der Pemde
weiß ſofort Beſcheid, denn ihm iſt das Modewaarenhaus Aug. Polich kein Neuling mehr.
ſich die Damen upterrichten über das, „was die Saiſon“ Schönes und Neues gebracht hat, ſo nehmen
ſie zu Poluch ihren Weg, um die glänzenden und in überreicher Fülle vorhandenen Auslagen der zu kleiden,

Wollen

Jn 18 Arbeitsſtuben mit über 600 Arbeiterinnen und Arbeitern werden die vielen
Tauſende von Bekleidungegegenſtänden gefertigt, welche alle Welt entzücken, wie Koſtüme, Kinder.
kleider, Mäntel, Kragen, Jackets, Auterröcke, Schürzen, Herren Anzügen, Knabenſachen c.

Die Anſprüche an die Kleidung haben ſich durch die Mode von Jahr zu Jahr geſteigert, und
nur die Dame iſt im Stande, ſich auch bei allen beſcheidenen Anſprüchen vollendet geſchmackvoll

welche den Wandlungen der Wode rethtzeitig zu folgen vermag.
Dieſes erleichtert in erſter Linie die im Selbſüverlage erſcheinende
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„Deutſche Moden-Zeitnung“, der es leicht wurde, dis jetzt
in über 80 000 Familien Hausrecht zu erwerben, und zwar
durch ihre allgemeine Verſtändlichkeit und Nutziigzkeit.

Dieſe Vorzüge haben ihr auch im Auslande volle An-
erkennung verſchafft, erſcheinen doch ſchon fremde Ausgaben in
der Schweiz, in Jtallen, in Spavien und Portugal.

Die Damen vertrauen ſich gern der Führung eines Hand
lungshauſes an, deſſen ganzes Studium die Mode iſt, und die
Gelegenheit dazu, wenn man ſo ſagen darf, wird denn auch

l W von den auswärtigen Damen maſſenhaſt benutzt und faſt täglich

ſollen.

verlaſſen, legen

Polich.

deshalb ein ſehr bedeutender und beläuft ſich in der Saiſon
auf 2000——5000 Perſonen. Aber nicht in der Bedeutung für den Platz allein iſt das Geſchäftshaus haus hat die vorzügl
zu erwähnen, iſt es doch eins der größten Verſandthäuſer, die wir in Deutſchland, haben und ſendet
es doch ſeine den Verkauf vermittelnden Kataloge in jährlich über 100 000 Exemplaren in alle
Welt. Außer dem Verſandt in ſtets eigenartigen Kleiderſtoffen, ſolider Ceinenwaare, feiner
Wäſche, Möbelſtoffen, Teppichen und Gardinen, iſt das ureigenſte Feld des Hauſes die
Anfertigung von Bekleidung für Herren, Damen und Kinder.

licht elektriſch erleuchtet.

treffen in der Verſandt Abtheilung 40 --50 Maagßtaillen ein,
nach denen Koſtüme oder Mäntel gatſitzend gefertigt werden

Eine neue Abtheilung ſür Herren- Bekleidung
hat ſich ne erdings dem Raymen des großen Eeſchäſtes ein
gefügt, und die muſtergültigen Gegenſtande welche in an-
ſprechenden Formen und vollendetem Geſchmack die Arbeitsſtuben

vollgültig Zeugniß ab von der Leiſturgs-
fähigteit dieſes neueſten Zweiges des Geſchäftshauſes Aug.

Das in ſeiner Art, in der Cinheitlickeit und Ueber
ſichtlichkeit in Deutſchland wohl einzig daſtehende Geſchäfts

ichſten Einrichtungen der Neuzeit. Es gebietet über 2500 (Dm Vadenlläche, wird
im Winter durch eine Central-Dampfanlage angenehm erwärmt und Abends durch vorzügiiches Bogen

Hydrauliſche Perſonen und Waaren-Aufzüge dienen zur Er
leichterung des Vek.hrs und es wird das Geſchaſtshaus in ſeiner ganzen Erſcheinung allen denen
eine angenehme Erinnerung hinterlaſſen, welche daſſelbe jeßt zur Meſſe oder ſpäter beſuchen.

(Aus der Jlluſtrirt, Zeitung.) [1524

Donnerstag triüh verschied
plötzlich unzere gute Mutter
und Grossmutter

Wittwe Friederike Stolze

im 72. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn-

tag Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Hirtenstrasse 5 a,

aus statt. [1525

Für die unserer theueren
Entschlafenen und uns im äber-
aus reichem Masse erwiesene
Theilnahmesagt innigsten Dank

die tiefgebeugte Familie
1536] HRohmann.

ma
Submiſſion.

Der Neubau des Gemeinde-
armenhauſes zu Atzendorf ſoll
auf dieſem Wege vergeben werden. Offerten
ſind bis I. Mai d. Js. abzugeben.
Zeichnung und Anſchlag liegt beim Ge-
meindevorſteher daſelbſt zur Ein

ſicht aus. [1500Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 27. ds. Mts.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier: 2 Tyr-
phonions, 3 Zithern, ca. 1440 Stück
Muſikalien, 10 Joppen, verſchiedene
Stoffe, 1 Pianino, 1 Parthie Tabak,
Cigaretten und verſchiedene gute Möbel c.
Merſeburg, den 25, April 1895.
15227 Tauchnitz, Ger.-Vollz.
Zwangesverſteigerung.
Sonnabend, den 27. April er.

Vormittags 10 Uhr
werde ich im „Caſino“ hierſelbſt 1 mahag.
Schreibſekretär, ca. 141 m verſchiedene
Anzugſtoffe,

von 11 Uhr ab:
1 Wintermantel, Pelzkragen, Gardinen,
Zugroleaux, 1 Tiſch, 1 Küchenſchrank,
Wiegemeſſer,

von Nachm. 5 Uhr ab:
im „Gaſthof zum Löwen“ 2 Läufer
ſchweine öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 24. April 1895.
1521] Meyer, Gerichtsvollzieher.

Wohnhaus und
Lagerſchuppenverkauf.

Das dem Holzhändler Herrn Schade
hier gehör,, Weißenfelſer Str. 27
belegenes Hausgrundſtück mit kl. Garten,
Waſchhaus, Keller, Waſſerleitung und
Badeeinrichtung, ſowie der demſelb. gehör.
Schuppen Weißenfelſer Str. 6,
mit Pferdeſtall und gr. Lagerräumen ſind
ſofort zu verkaufen durch

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Am 1. Mai er., Abends S Uhr:

G F. FIiälitär ConcCcert.
Näheres durch ſpätere Annoncen. 1538
Von jetzt ab

jeden Montag von Nachm. 5 Uhr ab

e friſches Lichlebier S
in d

Stacditbraue rei
c

Sa Lawn-Tennis!
u

e Alle zum Tennis gehörenden Gegenstände als: 2
Netze, Pfähle, Schläger, Pressen, S.

v Bälle, Schuhe u. Stiefel
mit Gummisohlen tür Herren und Damen, t

8Planelle für Anzüge, Flanelle
für Damenblousen T3 empfiehlt von ersten englischen Fabrikanten in besten S

T Qualitäten. 3 i 82 27 azar f.z Ferm. Oetting, Bee
Male a 8., Er. Steinstr. 12.

s

Villa- Verkauf
in Spergau.

Eine hochherrſchaftliche Villa mit 9 heiz
baren Zimmern 2c., Vor und Hinter
garten, ca. 25 Minuten vom Soolbad
Dürrenberg entfernt, iſt ſehr billig
ſofort zu verkaufen durch [1476

Carl Rindfleisch,
Merſeburg, am Neumarltsthor l.

Scheunen Verkauf.
Die den C. Spiegler'ſchen Erben

hier gehörige Scheune an der Leunger
Straße iſt ſofort preiswerth zu ver
kaufen durch OQarl Rindfleisch,
Merſeburg, a. Neumarkterhor 1. [1511

1500-1800 W.
zur 2. Stelle v. pünktlichem Zinszahler
mögl. ſof. geſucht. Gef. Off. u. A. K.
1526 a. d. Kreisbl.-Exped, erb. [1526

Bande senfür Böttcher paſſend, zu verkaufen.

Ein friſcher Transport
Rühe, Färſen u. Pullen

ſtehen von Sonnabend, den 27. d. M. ab zum Verkauf
o.

1510)] Carl Rindfleisch, Näheres zu erfragen in der Kreisblatt-
Merſeburg, a Neumarktsthor 1. Expedition, [1520

e c

S Wegen Hausverkauf
u. 9eſchäſtsaufgabe
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche ſehr
reich oſſortirte und reelle

Schuhwaaren
zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da
das reichhaltige Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß.

BI
kleine Ritterſtraße 1.

Soeben eingetroffen

Kinderwagen
mit den neueſten Patent-Einrich-
tungen und vur geſchmackoollſten Muſt.
u, Garuirungen, bei billigſten Prei-

ſen empfiehlt 1527
F.

18. Oberbreiteſtr. 18.
aaſcceeeee ee Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchnell Reouter“s
Bureau, Dresden OſtraAllee.

W. O. Friedrich,
prakt. Vertreter der Ratur-

heilkunde u. Maſſage,
15 Lauchstädter Str. 15

behandelt nach langjahrigen Erfahrungen

alle Krankyeiten
mit beſtem Erfolge, ſpeciell: Rheuma-
tismus, Gicht, Jſchias, Berdauungs-
ſtörungen, Verven u. Frauenleiden
aller Art, Katarrhe, Krämpfe, Fett-
ſucht, Iuenza 2c. Sehandlung
auch außer dem Hauſe.

Se Daumpfbäder, Sonnen-
bäder, Maſſage bei mir im Pauſe
von früh 9 bis abends 9,Uhr, [1380

m Täglich friſchen

Spaa gel.I. Special-Butterhandlung,

Gortthardtſtr. 21.
Friſchen Schellſiſch à Pfund 0,20,

friſche Oder-orcheln, friſchen
sWaldmeiſter, Zalta Kartoffeln,
junge prachtvolle Capauner, friſche
Kiebitz-Eier empfiehlt
1530] O. L. Zimmermann.
Germanischerisehhandlung

Friſch auf EisSchellfiſch, Cabeljau,
Zander.

Kieler u. Cappeilſche Bücklinge,
Flundern, Aate, Hamburger

Störfleiſch, Schellſiſche,
Aal und Hering in Gelée,
Rollmops, Apfelſinen,

Citronen, Dattein, Feigen,
Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Mrähxnwr. [1534
15 Centner

gute SaatKartoffeln,
Zwiebeln liegen zum Verkauf.
1513] Zichöchergen Nr. 4.

100 Cir. Futtexrüben
ſtehen zum Verkauf.

1531]1 Trebnitz Nr. 20.
30 Etr. geſunde Futterrüben,
20 Ctr. Eß- oder Saat-Kar-
toffeln zu verkaufen in

1520] Pretzſch Nr. 18.
ff. Citronen, Stck. 7 Pf.,

ff. Kaiſerobſt. s
I. Special-Butterhaudlung,

Göotthardtſtraße 2
Große Mengen von gutem

Wieſen- u. kleereichen
Feldheu

verkauft fuhrenweiſe in ver
ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut Zoeſchen,
a, d. Mexſedurg Leipziger Chaufſee.

Stelle-Gesuch.
Suche für meinen Sohn, welcher Oſtern

aus der Schule entl. worden, Stellung in

e. ontor. Wülh. Benecke,GefangenenAufſeher. (1533

8701]

Dru und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei (A. Leid hold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 65.

Iöser's Cursbuch,
neueſte Ausgabe, Sommerfahr-
plan, ſoeben erſchienen und vorräthig

bei157 Paul Steffenhagen.

Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u.
je einer am

Ersten jeden Monats
statifind. gross. Ziehungen, in

welchen

jedes Serien- Loos einen Treſſer

sicher erhält. Der Theilnehmer
Kann durch dieselben von d. in
Treffern à Mk. 500000, 400 000,
500 000 ete, zur Auszahlung ge-

langenden ca,

20 Millionen
bis ca. Mk. 20000, 15000, 10000
ete, mindestens aber nicht ganz den
halben garantirten Eingatz ge-
winnen. Prosp. u. Ziehungslisten
gratis. Jahresbeitrag tür alle 12
Ziehungen Mk. 120. oder pro
Ziehung nur Mk. 10. die Hälfte
davon Mk. 5, ein Viertel Mk,
2.80, Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats, Alleinige
Zeichnung-Stelle: Alois Bernharcd,

Frankturt a. M. [1155

Reiboſdsgrün

Städt. ſubv.
GewerbeschuleNaumburgs.
Abth. I: Fachſchule f. Baugewerbe,
Abth. II. f. Metalttechniker
Abth. III: e mit Lehrwerkſtätte f
Orechsler, Bildſchanitzer u. Tiſchler.

Unterrichtsbeginn: 1. Mai u. 1.Novbr

Programme gratis, [907
Familienabend

der kirchl. Vereine von
St. Thomae

am Sonntag, 28. April, Abds.
8 Uhr, im „Augarten. Anſprache
des Herrn Lehrer Schmelzer: „Jm
Jubeljahre der deutſchen Einheit.“ Ge
ſangsvorträge für Männer u. gemiſchten
Chor. Unſere Mitglieder und deren
erwächſene Familienglieder werden freund
lichſt eingeladen. Gäſte können durch
Mitglieder eingeführt werden. [1514

Der Vorſtand Teuchert,
Vom 1. Mai an halte ich das

Damen Turnen
2 Mal wöchentlich, Abends von
8--9 Uhr, ab. Wer Luſt hat, daran
theilzunehmen, kann ſich jederzeit melden bei

1502] A. Gutbier.Feldſchlößchen.
Sonntag, den 28. April, von Nachm.

ab Tanz musilkK, wozu freundlichſt
einladet A. Kießlex. [1532

Fierzu 1 Beilage.
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Flamingo.
Roman von Balduin Möllhaunſen.

(29, Fortſetzung.)

8.

Bei dieſem unerwarteten Anblick war plötzlich
tiefe Stille eingetreten. Nur das bedrohliche
Getöſe auf der Straße, gedämpft durch die
Entfernung und dazwiſchen liegende Mauern,
war vernehmbar und Eva's vor Schluchzen halb
erſticke Stimme. Jhr bleiches, von Thränen
überſtrömtes Antlitz hatte ſie zu Dagobert er
hoben jeder einzelne Zug deſſelben verrieth
wilde Verzweiflung, indem ſie gleichſam hervor
ſtieß

„Retten Sie mich! Um Gottes Willen retten
Sie mich bringen Sie mich fort von hier
ich ſterbe vor Entſetzen.

„Sie ſind in Sicherheit“, ſie Dagobert tröſt
lich ein und feſter legte er ſeinen Arm um die
theure Geſtolt, „faſſen Sie ſich. Es ſind nur
Freunde, welche Sie hier umgeben Onkel
Flamingo weilt ebenfalls hier da Sie
ſehen ſeinen Hund“ und er wehrte Baſta,
der ſich mit täppiſchen Liebkoſurcgen an ihr em
porrichtete „wir haben nur noch nöthig, auf
die Straße hinauszugehen, wo unſerer ein
Wagen harrt.“

Sanft drängte er ſie dem offenen Zimmer zu,
und wiederum umſchlang ſie ihn krampfhaft.

„Nein, nicht da hinein,“ flehte ſie, und wie
auf der Flucht vor den zahlreichen auf ihr
ruhenden Blicken, barg ſie ihr Antlitz an ſeiner
Schulter, „nicht da hinein es iſt furchtbar
fort, nur fort aus dieſem Hauſe, wenn ich nicht
zu Jhren Füßen ſterben ſoll

Jn dieſem Augenblick trat Flamingo heran.
Sein zerknittertes Geſicht hatten einen eigen
thümlich weichen Ausdruck angenommen obwohl
kein Tabaksrauch dieſelben marterte, funkelten
Thränen in den zwinkernden Augenſpalten.

„Ja, noch einmal hinein da,“ rieth er gräm-
lich, „draußen iſt's kalt ſollen wird wohlbehalten
meine Villa erreichen, ſo iſt's nothwendig, ſich
winterlich einzuhüllen.“

Beim erſten Ton ſeiner Stimme hatte Eva
von Dagobert abgelaſſen. Helle Gluth brannte

Sonnabend, den 27. April 1895.

auf ihren Wangen. Die Blicke wagte ſie nicht
mehr zu erheben, kein Wort mehr verließ ihre
Lippen, ſeitdem ſie Flamingo's Arme ergriffen
hatte. Stumm duldete ſie, daß Dagobert das
Deckentuch um ihre Schultern ſchlug. Mechaniſch
befeſtigte ſie den ihr dargereichten Hut auf
ihrem Haupte. Sie ſchien zu träumen. Der Ueber
gang von Todesangſt und Entſetzen zu dem Be
wußtſein der Rettung war ein zu jäher geweſen.
Wie im Traum nahm ſie auch Dagoberts
Arm, als Flamingo dieſen aufforderte, ſie nach
dem Wagen zu führen wie im Traum lauſchte
ſie ſeinen innigen Worten, indem ſie das Haus
verließen und zwiſchen der wie raſend jubelnden
und tobenden Menge einherſchritten. Harmlos
erſchien ihr nach den jüngſten Erfahrungen, was
ihr früher Furcht eingeflößt hätte. Sie fühlte
ſich geſchützt an ſeiner Seite. Es erquickte
die friſche Nachtluft; es beruhigten ſie ſogar
die eine zwar wilde, jedoch unverkennbar aufrichtige

Theilnahme verrathenden Zurufe,
Flamingo ſäumte, bis er Japhet mit Eva's

Habſeligkeiten ebenfalls nach dem Wagen ab-
eordnet hatte; dann kehrte er ſich den Con
tablern und den übrigen Zeugen zu.
Vergeblich ſah er ſich nach der leber
fleckigen Laty um. Die hatte nach dem Zu
ſammenbrechen der Wand die erſte Verwirrung
benutzt, ſich heimlich zu entfernen. Den ihn
darum befragenden Conſtablera erklärte er, keine
Anklage gegen die Teargreß erheben zu wollen,
weßhalb vor weiterer Verfolgung und Ver-
haftung abzuſtehen ſei. Er ging davon aus,
daß manche Ereigniſſe am beſten der Oeffent
lichkeit entzogen blieben, das elende Weib

ſchon eine empfindliche Strafe erlitten
abe.

Als er etwas ſpäter zu Dagobert neben den
Wagen hintrat, zog er ihn zur Seite. Dringend
gebot er ihm, ſich ſofort auf den Heimweg zu
begeben und nicht ungerufen nach der Räder
villa zu kommen.

„Onkel Flamingo,“ bat dieſer leiſe und preßte
deſſen Hand, als hätte er ſie aus dem Gelenk
brechen wollen, „ſtelle Dich auf meine Seite
verhilf mir zu meinem Glück Dein Rath ſoll
hinfort Geſetz für mich ſein.“

„Gut“, unterbrach Flamingo ihn grämlich,
„ſo rathe ich Dir zunächſt, zu Deiner Mutter

keine Silbe über die heutigen Sreigniſſe verlauten
zu laſſen. Jnnerhalb zweier Tage ſchreibe ich
an ſie ſo lange gebrauche ich Zeit, um einen
geſunden Plan zu entwerfen, und weniger be
darf das Kind nicht, um ſich nach den
empfangenen ſchrecklichen Eindrücken einiger
maßen zu ſammeln. Aber ich wiederhole
Ungerufen kommſt Du nicht.“ Dann zu Japhet:
„Hinein mit Dir in den Wagen. Vorläufig
bleibſt Du bei mir, wenn Du nicht lieber in
Deinem bisherigen Heim von wüthenden Weibern
todtgeſchlagen werden willſt. Dafür, daß Du
rechtzeitig auf der Zeitungsexpedition biſt, ſorge
ich ſchon. So ſo ſetze Dich rückwärts
neben die Harfe, Baſta, hinein hopp“ und
munter kletterte er ſelber als letzter nach. Dago
bert fand kaum noch Zeit, ſeine Hand hinein
zureichen und ſich von Eva, die ſeinen Hände
druck ſchüchtern erwiderte, zu verabſchieden, als
auch ſchon der Wagen ſchnell davon rollte.

Vor dem Hauſe der Tearzreß hatte unterdeſſen
der Lärm einen neuen Auſſchwung genommen,
Galt es doch jetz, eine überführte Verbrecherin
zu ſtrafen, ſie ſelber fand man nicht; dagegen
hieß es folgenden Tags in den Zeitungen, daß
in dem berüchtigten Hauſe kein Stück Haus-
geräth, kein Spiegel, kein Bild, keine Flaſche,
kein Glas unzertrümmert geblieben, daß es nur
der Umſicht der Sicherheitsbeamten zu verdanken,
wenn der ganze Bau nicht in Flammen aufging.

Und ſo hielt Eva heute zum zweiten Male
ihren Einzug in der Rädervilla und mit ihr
Japhet, in welchem einen Freund zu verehren
Baſta bereits gelernt hatte. Als ſie dann
wieder vor dem krummbeinigen Ofen ſaß, aus
deſſen Koboldsmaul ihr nach alter Weiſe
das blaue Flämmchen polternd entgegen
züngelte, da mußte ſie ſich fragen, ob ſie
wirklich alles erlebt habe, was ihr jetzt wie
Bilder einer fieberhaft erhitzten Phantaſie vor
ſchwebte. Sinnend betrachtete ſie das lebhafte
Spiel des Feuers. Oft hörte ſie nur halb die
Beruhigungsgrügde ihres alten queren Be-
ſchützers. Wie in früheren Tagen drängte ſich
auch heute ein Antlitz zwiſchen ihre Augen und
den mit Flamingo um die Wette plaudernden
Ofen, allein es hatte ſeine Schrecken für ſie verloren.

Zu dieſer Stunde ſeß die körperlich und geiſtig
zerſchlagene und geknickte leberfleckige Lady bei

68. Jahrgang.

ihrer Freundin, der aufgedunſenen Wirthin.
Außer Verwünſchungen wechſelten ſie nur wenige
Worte mit einander. Sie warteten auf die
Heimkehr Japhets, um vorläufig an ihm, dem
Urheber ſo vielen Unglücks, ihre Wuth zu kühlen.
Hätten ſie ihn nur ſehen können, wie er in einem
Winkel des Laboratoriums ſo friedlich zwiſchen
einigen Büffelhäuten ſchlief!

Die von Flamingo anberaumte Friſt war
verſtrichen und pünktlich hatte Dagobert ſein
Verſprechen gehalten. Auch Flamingo war nicht
ſäumig geweſen. Einen kurzen Brief hatte er
an ſeine Schweſter geſchrieben, und da es ſich
um die Prüfung ſeines Teſtaments handelte, war
Frau Liſette Park ſeiner Einladung nach der
Rädervilla zu der beſtimmten Stunde gefolgt.
Und ſo ſaßen denn heute bald nach dem Mittag
eſſen die beiden Geſchwiſter im Laboratorium
friedlich bei einnander. Flamingo hielt ein
Schriftſtück von mäßigem Umfange in den Händen
und las aus demſelben vor

Um nun meinen bevorſthenden
Lebensabend freundlicher zu geſtalten, iſt es
durchaus nothwendig, nicht nur in meiner Um
gebung eine Wandlung zu bewirken, ſondern auch
Menſchen heranzuziehen, von deren treuer An
hänglich keit und Dankbarkeit ich überzeugt ſein
darf.“ Hier neigte Frau Liſette zum Zeichen des
Beifalls ihr Haupt ſehr erhaben und Flamingo las
weiter: „Jch werde daher zunächſt auf der Stelle,
auf welcher meine Rädervilla ſo lange geſtanden hat,

ein Haus errichten, in welchem zwei Familien
mit nicht allzu großen Anſprüchen bequem
Platz finden. Die Rädervilla wird in den
äußerſten Winkel meines Grundſtücks geſchoben
und bleibt ſo lange unangetaſtet, als ſie, vom
Alter zermorſcht, auseinander fällt. Jch muß
einen Ort haben, wohin ich mich zurückziehen
kann, wenn in dem neuen Hauſe die Menſchen mir
den Kopf warm machen.“

„Dergleichen wird ſich nimmermehr ereignen,“
ſchaltete Frau Liſette zuverſichtlich ein, „nein,
mein alter Stoffel; denn, wer Dich erſt ge
nauer kennt, muß trotz Deiner kleinen Schrullen
nur allein Deine Wohlfahrt und Bequemlichkeit
berückſichtigen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Merſedurger Kretsblart. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Sonnabend, den 27. April.
Provinz und Umgegend.
Halle, 22. April. Heute ſind es 200

Jahre, daß der edle Menſchenfreund Auguſt
Hermann Francke durch Errichtung einer
Armenſchule den Grund zu den heutigen welt
berühmten Franckeſchen Stiftungen hier
ſelbſt legte. Mit ganz geringen Mitteln unter
thätiger Mitwirkung einiger Studenten und
ſonſtiger Freunde errichtete Fraycke im Ver
trauen auf Gott in der damalig n Vorſtadt
Glaucha eine Armenſchule, aus der im Jahre
1698 nach Gründung der Stiftungen die im
verfloſſenen Jahre für immer eingegangene
Freiſchule erſtand. Jn derſelben haben Tauſende
und aber Tauſende ihre Schulbildung empfangen,
aus manchem iſt etwas geworden, der dieſe
Schule beſucht hat. Heute bilden die Stiftungen
mit ihren höheren und mittleren Schulen, ihren
Druckereien, Buchhandlung, Apotheke, Oekcnomie,
Gärten ec, einen förmlichen Stadttheil, der
immenſen Werth hat.

t Zeitz, 22. April. Geſtern nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr entlud ſich über unſere
Stadt und Umgegend das erſte ſchwere Ge
wit ter mit ſtarkim Regenguß. So erwünſcht
der Regen geweſen ſein mag, ſo hat er doch
in den Fluren Burtſchütz, Techwitz, Gleina
Puſchendorf, Stocksdorf, Kabiſchen und Sproſſen
dadurch großen Schaden angerichtet, daß der
gute Boden von den Feldern theils mit den
Saaten fortgeriſſen, theils arg ver
ſchlämmt worden iſt.

f Eisleben, 23. April. Wie verlautet,
werden in den nächſten Tagen im hieſigen
Senlungsgebiete die von einem Martſcheider
des Halleſchen Oberbergamtes vorgenowmenen

Nivellirungen rach längerer Pauſe
nieder aufgenommen werden. Bekanntlich
wurde früher ein gewiſſer Zuſammenhang
zwiſchen den Erderſchütterungen und den
Puwpungen der großen Waſſerhaltungs
maſchine der Mansfelder Gewerkſchaft als wahr-
ſcheinlich bezeichnet, jetzt ſcheint ſich dieſe Be
hauptung beſtätigen zu ſollen. Die ſchon berich-
tete Pauſe in den Erderſchütterungen dürfte da
rauf zurückzuführen ſein, daß zur Zeit die großen
Pumpwerke in der Hauptſache ruhen.

4 Harzburg, 23. April. Der allen
Sportleuten der Welt bekannte Hengſt „Kis
ber deſſen Nachkommen auf allen Rennen
große Erfolge erzielten und der dem hieſigen
Herzogl. Geſtüte große Summen einbrachte, iſt
heute verendet.

t. Dresden, 25. April. Eine hier wohnende
de Wittwe wollteſich gern ver heirathen
und erließ deshalb Annoncen in den Zeitungen.
Dadurch kam ſie zwar zu einem Bräutigam,
ſehr bald aber ouch um ihr kleines Vermögen.
Sie machte nämlich in Folge ihrer Heirathsge
ſuche die Bekanntſchaſt eines hieſigen ſehr ver
ſchuldeten Bauſpeculanten, der freilich
that, als ob er ſehr bemittelt ſei, von einem
Haus in der Neuſtadt ſprach, was ihm gehöre,
ebenſo von einer Bauſtelle c. Die Wittwe hatte
ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage von über 1000
Mk., und auf dieſes hatte es der Speculant nurabge-
ſehen, er wollte es ihr ſicher aufheben und dergleichen

mehr, allein die Wittwe ging zunächſt nicht auf
den Leim. Schließlich brauchte er aber eines
Tages ſchnell 200 Mk., und um dieſe erheben
zu können, überließ ſie ihm das Sparcaſſenbuch
auf wenige Stunden. Dann konnte ſie es aber
auch nicht wiederbekommen, und nach vielen Aus
flüchten mußte der Bräutigam endlich bekennen,
daß er den ganzen Betrag erhoben und inzwiſchen
auch ſchon verthan hatte. Das Ende vom Liede
war, daß der gewiſſenloſe Menſch wegen Betrugs
hinter Schloß und Riegel gebracht wurde. Von
ihrem Gelde wird aber wohl die heirathsluſtige
Wittwe nicht viel wiederſehen.

Meißen, 25. April. Einen Commentar
zu den Klagen der Landwirthe über die enormen
Schäden, die ihnen zur Saatzeit von wilden
Tauben und Feldtauben zugefügt werden, bietet
Nachſtehendes. Ein hieſiger Jagdpächter ſchoß
kürzlich cine wilde Taube, deren auffällig ſtarker
Kropf ihn veranlaßte, dieſen genau zu unter
ſuchen. Hierbei ergab ſich, daß die Taube 1380
Saatkörner bei ſich hatte.

Borna, 25. April. Jn dem Dorfe Eſche
feld bei Frohdurg wurden bei dem Gutsheſitzer
Etzold zahlreiche Gold und Silbermünzen,
aus dem 17. und 18. Jahrhundert ſtammend,
i. einem Topfe verpackt, aufgeffunden. 42
Goldmünzen haben die Größe eines Martſtückes,
31 Silbermünzen die Größe eines Fünfmarkſtückes
und darüber, während 200 Silbermünzen die
Größe eines Zehnpfennigſtückes bis zu der eines
Zweimarkſtückes haben.

f Adorf, 25. April. Der Viehſchmuggel,
welcher, ſo lange wie im Grenzgebiete liegenden
Schneemaſſen Fuß und Fahrv.rkehr nahezu un
möglich machten, völlig ruhte, nimmt jetzt arg
über Hand. Jn der Nacht zum Mittwoch kam
es oberhalb Bergen zu einem regelrechten Kampfe
zwiſchen öſterreichiſchen Grenzjägern
und einem Vieſchwärzer-Trupp, welch'

letzterer erſt nach heftiger Gegenwehr das
Feld räumte und zwei Ochſen im Werthe von
ca. 1000 Mk. im Stiche ließ. Der Anfang
der zwanziger Jahre ſtehende Sohn des Garten
gutsbeſitzers Thomä aus Untergettengrün iſt
ſeiner Paſcher Leidenſchaft zum Opfer gefallen
er wurde mit einer Schußwunde im Unterleibe
in die elterliche Behauſung geſchofft und iſt dort
am Mittwoch verſchieden. Obwohl auch die
Paſcher bewaffnet waren, kamen doch die Grenz-
jäger ohne Verletzung davon.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber den Raſubmörder Kögler) wird den

„M. N. N.“ aus Bern geſchrieben Letzten Sommer
wurde am hellen Tage in der Beatenſchlucht bei Merlingen
(am Thunerſee) auf vielbegangener Landſtraße ein franzö
ſiſcher Touriſt, Pfarrer von Beruf, erſchoſſen und ausge
raubt. Der Thäter konnte ſich in den nahen Wald des
Beatenberzges flüchten. Den Berner Behörden ging nun
die Mittheilung zu, Joſef Közler von Peterdorf (Böhmen),
der wahrſcheinlich den Mord begangen, ſei in Aida
(Algier) verhaftet worden. Daß Kögler der Urheber
des Raubmordes in der Beatenſchlucht ſein könnte, darauf
machte zuerſt der Königl. Staatsanwalt in Bautzen die
ſchweizeriſchen Behörden aufmerkſam. Die Einzelheiten
dieſes Raubmordes haben nämlich auffallende Aehnlichkeit
mit dem Raubmorde, der am 24. Juli v. J. in unmittel
barer Nähe der Sommerfriſche Oybin bei Zittau verübt
wurde. Der ſchreckliche Vorfall wird vielen noch in Er
innerung ſein. Eine Frau Rautkfuß aus Dresden, die ſich
in der genannten Sommerfriſche aufhielt, machte an dem
erwähnten Tage mit ihr m 17 Jahre alten Sohne
und vier anderen Perſonen in unmittelbarer Nähe
der Sommerfriſche einen Spaziergang, auf einem
von Sommerfriſchlern ſehr beſuchten Wege gehend.
Da erſchien plötzlich ein Mann und rief: „Geld oder
Leben Den Revolver hielt er auf den jungen Rauch
fuß. Als dieſer mit dem Spazierſtock auf den Räuber
ſchlug gab dieſer auf Rauchfuß und ſeine Mutter ſechs
Revolverſchüſſe ab raubte der Frau eine goldene Kette
und floh in den Wald. Der junge Rauchfuß war todt,
die Frau ſchwer verwundet. Als Thäter wurde
Közler verfolgt, der ſchon am 20 Oktober 1893
zwiſchen Gablonz und Schwarzbrunn (Böhmen gegen zwei
Frauen auf offener Straße einen ganz ähnlichen Raubmord
verſuch verübt hatie. Er ſchoß auch hier mit dem Revolver,
verwundete eine Frau und entfloh darauf in den nahen
Wald. Er war und blieb verſchwunden. Vermuthlich hat
er ſich eine Zeit lang in der Schweiz aufgehalten, denn in
einem Briefe vom 19. Mai 1894, den Közler von München
aus an ſeine Frau gerichtet, hat er ſeine Adreſſe folgender
maßen angegeben „Kutſcher Franz Koch in Zürich,
Schweiz, poſtlagernd.“ Nach Algier iſt er, wie man hört,
als Fremdenlegionär gegangen. Ein Brief, den er abge
ſeudet, ſoll zum Verräther geworden ſein.

Eine für die Seefiſcherei wichtige Beo
bachtung) hat ſich während des letzten Winters an der
weſtpreußiſchen Oſtſeeküſte machen laſſen. Die Fiſcher der
Danziger Bucht, die bisher niemals im Winter den
Heringsfan g betrieben hatten, haben im abgelaufenen
Winter dieſem Fanze obgelegen und dabei recht günſtige
Ergebniſſe erzielt. Allerdings ſind die Ergebniſſe in erſter
Reihe durch die Möglichkeit der Erreichung des Fiſcherei

hafens von Hela erzielt worden. Man hofft, daß es auch
für die Folge gelingen wird, den Hering während des
Winters zu fangen Es würde dies zur Beſeitigung der
Nahrungsſorgen, die den dortigen Fiſcher gegen Ende des
Winlers oft drücken, erheblich beitragen.

(Frühlingsbild.)
Es ging ein Jüngling ſpazieren im Hain,
Der ſchien ein lyriſcher Dichter zu ſein.
Zwar hatte er keine Leier im Arw,
Allein, er reimte, daß Gott ſich erbarm'.
Seine Locken wallten, er ſang ein Lied,
Wie das ſo häufig im Frühling geſchieht.
Er ſang wie alljährlich auch dieſes Jahr,
Obſchon kein Geſang ihm gegeben war.

Er hat mit dem Lied den Lenz begrüßt,
Wie ſolches man leider nicht ſelten lieſt.
Die Bäume hörten's und riefen: „Potz Daus,
Das iſt ja ſchrecklich!“ und ſchlugen aus.

(Aus der Rad.Welt.“)

Todesfälle.
Leipzig, 24. April. In der letztvergangenen Nacht

verſtarb hier der berühmte Phyſiologe Geb. Rath Profeſſor
Dr. Carl Friedrich Wilhelm Ludwig, Rektor des phyſio
loziſchen Jaſtituts der Univerſität. Ludwig wirkte ſeit dem
31, Januar 1865 an der vieſi en Hochſchute als Profeſſor,
Fr g in den letzten Jahren Senior der mediciniſchen

akultät.

Theater und Muſik.
Stadttbeater Leipzig. (Spielplan,) Neues

Theater. Sonnabend (8. Gaſiſoiel der Frau Lilli Petri)
Das Schooßkind. Anfang 7 Ubr. Altes Th'ater“
Sonnabend Tata-Toto, Anfang */8 Uhr.

Eleonore Duſe ſchwer erkrankt. Aus
Mainz, 25. April, wird gemeldet: Eieonore Duſe iſt
derart erkrankt, daß ſie ihr hieſtzes Gaſtſpiel unterbrechen
mußte, und ſich nach Mailand beglebt, wo ſie ſich einer
Operation zu unterziehen gedenkt. Sobald die Künſtlerin
wiederhergeſtellt iſt, nimmt ſie die Tournée wieder auf.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 28. April, predigen

Domkirche. Früh */,8 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 19 Uhr Superintendent Martin s. Vor
mittags 117/, Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent
Martius.

Stadtkirche. Früh /8 Uhr: Candidat Otto
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther. 11/, Uhr:
Kindergottesdienft. Diaconus Schollmeyer. Abends
8 Uhr: Jünglingsverein. Geſammelt wird eine Kollekte
für die Berliner Stadtmiſſion.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Deliuse. 11 Uhr: Kindergotteedtenſt. Aufnahme ſchul
pflichtig gewordener Kinder.

HelferinnenBerſammlung des Armenpflege Vereins,
Donnerſtag, den 2. Mai, Nachmittags 4 Uhr.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert,.

Drud und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Drucrei“ (A. Leid holdt.) Marſeburg, Altenburger Squlplax 5.
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